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Editorial

Die Rückkehr zum Wirtschaftsliberalis-
mus wird erkauft mit dem Opfer, mit der
Opferung ganzer Bevölkerungsteile.

Prof. G. Kirsch, Die Zeit 17.4.87

Dieser Liberalismus hat aus der „Konterrevolution der Marktkräfte" (s. Wi-
derspruch 8/84) nie einen Hehl gemacht. Gegenwärtig zeigt sich, dass auf
dem Weltmarkt eine technologische Mobilmachung den Krieg um Ressour-
cen und Marktzugänge bzw. um Ausschaltung der Marktkonkurrenz weiter-
treibt. Jénseits der menschlich-sozialen Realitäten schafft sich der High-
Tech-Imperialismus eine eigene technologische Weltordnung. Die Welt-
markt-Politiken der Industriekonzerne (vor allem des militärisch-industriel-
len Komplexes, der Waffenmärkte), des Internationalen Währungsfonds
(IWF) und der Weltbank, die fest im Griff der hochindustrialisierten Länder
sind, produzieren' seit Beginn der 80er Jahre in den Drittwelt-Ländern Ver-
schuldungskrisen, Massenarmut, Flüchtlingsströme und Hungertod.

Bereits im Zuge der „Reagonomics" sollte eine „schöpferische Zerstörung
und internationale Liberalisierung" bzw. Deregulierung der Märkte für Eu-
ropa den „Circulus virtuosus einer neuen internationalen Arbeitsteilung"
(H. Giersch) erschliessen. Nun wird im technologischen Binnenmarkt-Pro-
jekt „Europa 1992" in Konturen sichtbar, worum es geht: der totale Markt -
bei sowenig Staat und sowenig Demokratie wie möglich, die totale „Frei-
heit" der Kapital-, Finanz- und Konsummärkte. Was Bundesrat Delamuraz
denn auch veranlasst, die „Schweiz als Technologiepark" (NZZ 8.11.88) zu
propagieren, würden doch heute „Spitzentechnologie" und '„High-Tech-Gü-
ter" als „Wunderdroge" betrachtet.

Unter dem Druck der japanischen und amerikanischen Konkurrenz und
bei dieser Zusammenballung und Monopolisierung des europäischen Fi-
nanz- und Wirtschaftsraumes lassen die Ideologen der entfesselten Marktge-
walten nicht ab, andauernd „Renaissancen" des Wirtschaftsliberalismus im
Geiste von A. Smith, v. Hayeks, Friedmans und Buchanans als „Befreiungs-
Ökonomie" (NZZ 26.9.87) zu proklamieren und dessen „Sprengkraft und
Gestaltungswille" in programmatischer Absicht vorzuführen. Die kalkulier-
te Inkaufnahme der „Fölgelasten" für Naturzerstörungen dieser modernen
„Zivilisationsdynamik" (Lübbe) vermag aber immer weniger, die „friedli-
che" Selektion auf dem Arbeitsmarkt, sozialdarwinistische Auslese und
Rassismus zu verdrängen. Wenngleich die Diktatur der A/arU/cra/ie den fata-
listischen Prozess „von der Modernisierung in Barbarei" (Beck) beschleu-
nigt, sind doch die Gegenkräfte im Wachsen. Die Friedmansche Doktrin,
die Restauration der,freien' Marktkräfte garantiere die Entpolitisierung der
sozialen Krise, ist gescheitert. Hier wie in den Drittwelt-Ländern sind Sozial-
und Widerstandsbewegungen unterschiedlicher Ausprägung im Begriffe,
sich zu formieren sowie Strategien und Perspektiven der Arbeit im politi-
sehen Widerstand zu intensivieren. Dazu dieses Heft.
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